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Wandern ist in der Schweiz 
sowohl der grösste Volkssport 
als auch die beliebteste Sport­
aktivität. Mehr als die Hälfte 
der Schweizer Bevölkerung 
wandert regelmässig. Die 
Pandemiephase hat dem 
Wandern zusätzlichen Schub 
verliehen und verhilft dem 
Verband Schweizer Wander­
wege zu noch mehr Attrak­
tivität als national unausge­
tretener Sponsoringpfad. Die 
Post hat das Wanderpotenzial 
schon 2017 erkannt und enga­
giert sich seither als Haupt­
partnerin besonders fürs 
Familienwandern.

«Uns verbindet mehr als die Farbe Gelb!»

«Das Wandern ist des Müllers Lust» ist 
ein bekanntes altes Volkslied. Inzwi­
schen wandern immer mehr Menschen. 
Welche Bedeutung hat Wandern in der 
Schweiz vor und nach der Pandemie?

Andrea Boillat: Wandern ist in der 
Schweiz Volkssport Nummer eins und 
die beliebteste Freizeitbeschäftigung. 
Das war schon vor Corona so und hat 
sich während der Pandemiephase aus 
bekannten Gründen weiter verstärkt. 
Viele Menschen haben in der schwie-
rigen Phase Wandern wieder oder neu 
entdeckt. Wandern als Sport-, Bewe-
gungs- und Erlebnisaktivität gewinnt 
laufend an Bedeutung. Wer wandert, 
deckt damit viele Bedürfnisse ab, wie 
etwa etwas für die eigene Gesundheit 
zu tun und sich generell vom Alltags-
stress zu erholen. Mittlerweile wan-
dern 58 Prozent der Schweizer Bevöl-
kerung ab 15 Jahren regelmässig. Das 
entspricht rund 4 Millionen Menschen 
in der Schweiz!

Ist Wandern sowohl traditionell als auch 
trendig?

Boillat: Absolut, und Wandern ist eine 
Lifetime-Sportart ‒ gewandert wird von 

Jung bis Alt. Alle haben Zugang dazu, 
denn bei den meisten beginnen die 
Wanderwege praktisch vor der eigenen 
Haustüre. Das weite und abwechslungs-
reiche Wanderwegnetz ermöglicht es, 
viele unterschiedliche Bedürfnisse von 
Wanderern aller Altersgruppen abzude-
cken. Die Schweiz und das Fürstentum 
Liechtenstein verfügen insgesamt über 
65'000 Kilometer Wanderwege, davon 
rund 24'000 Kilometer Bergwanderwe-
ge! Immer mehr gewandert wird nicht 
nur an arbeitsfreien Tagen weiter weg 
von zuhause, sondern auch zur Erho-
lung am Feierabend in der Nähe des 
Wohnorts. Etwa drei von vier Wande-
rinnen und Wanderern sind übrigens 
auch in den Wintermonaten unterwegs. 
Gemäss der letzten Befragung vor rund 
vier Jahren verzeichnet das Wandern 
die höchste Zuwachsrate aller Sport-
arten seit der letzten Befragung 2013. 
Bemerkenswert: Knapp die Hälfte der 
Bevölkerung nutzt die signalisierten 
Wanderwege. Somit sind die Wander-
wege die meistgenutzte Outdoor-Sport
infrastruktur in der Schweiz.

Wer braucht denn noch signalisierte 
Wanderwege im Zeitalter von digitalen 
Navigationshelferlein im Handyformat?
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Boillat: Digitale Navigations-Tools 
haben sich als ergänzende Hilfsmittel 
zwar etabliert, aber aus regelmässigen 
Befragungen wissen wir, dass Wan-
dernde die klassischen Wegweiser und 
Zwischenmarkierungen nach wie vor 
als ihre wichtigsten Orientierungshilfen 
nutzen. Die Signalisation der Schweizer 
Wanderwege geniesst bei der Bevölke-
rung ein sehr hohes Vertrauen! Gerade 
in den Bergen will sich niemand verlau-
fen.

Wer wandert eigentlich lieber: Frauen 
oder Männer, die Alten oder die Jungen?

Boillat: Tendenziell wandern etwas 
mehr Frauen. Gemäss der Befragung 
2019 liegt der Frauenanteil bei 53,4 Pro-
zent, Männer 46,6 Prozent. Das Durch-
schnittsalter der Wanderenden beträgt 
50 Jahre. Die Wanderbegeisterung zeigt 
sich auch bei der jüngsten Altersgrup-
pe: Von den 15- bis 29-Jährigen ver-
zeichnen wir über die Jahre die höchste 
prozentuale Zunahme. Gewandert wird 
also in hohem Masse generationenüber-
greifend und bis ins hohe Alter.

Wie profitiert der nationale Verband 
Schweizer Wanderwege nun vom Wan­
derboom?

Boillat: Da Wandern – und generell die 
Outdoor-Sportarten – seit Jahren boo-
men, stellen wir, respektive unsere 26 
kantonalen Wanderweg-Fachorgani-
sationen, schon seit längerer Zeit eine 
verstärkte Nutzung der Wanderweg-
Infrastruktur fest. Die Pandemiepha-
se hat dem Wanderbedürfnis nicht nur 
kurzfristig einen zusätzlichen Schub, 
sondern auch einen nachhaltigen Im-
puls verliehen. Gleichzeitig sind die 
Gemeinden und kantonalen Fachorga-
nisationen gefordert, die Instandhal-
tung der Wandwege zu gewährleisten, 
um die Qualität der Infrastruktur hoch-
zuhalten. Ein guter Qualitätsindikator 
sind die Rückmeldungen der Wandern-
den, die auf ihren Touren Mängel oder 
Defekte feststellen und uns mithilfe 
unseres Schadenmelde-Tools informie-
ren. Mit dem Wanderboom hat auch das 
Medieninteresse enorm zugenommen 
und verstärkt durch die Berichterstat-
tung nochmals das Wanderbedürfnis 
in der breiten Bevölkerung. Die gestei-
gerte Relevanz des Wanderthemas hilft 
uns ausserdem, die Mittel respektive 
die Spenden- und Gönnerbeiträge zu 

halten. Diese Mittel helfen uns, die gute 
Qualität der Wanderweginfrastruktur 
zu erhalten.

Die Pandemie war für die Bevölkerung 
mit allen Einschränkungen ein Fluch, 
aber für die Post bezüglich ihres Wan­
der-Engagements ein Segen, oder nicht?

Melanie Schmid: Das Wanderthema 
war unser einziges Sponsoringenga-
gement, das wir trotz der pandemie-
bedingten Einschränkungen praktisch 
uneingeschränkt ‒ natürlich unter Ein-
haltung der Vorgaben ‒ in der geplanten 
Art umsetzen konnten. Nur die Coop 
Familienwanderung, die wir ebenfalls 

unterstützen, konnte nicht durchgeführt 
werden. Da konnten wir allerdings ein 
Alternativprojekt realisieren. Die Be-
völkerung verbachte ihre Freizeit und 
Ferien  mehrheitlich in der Schweiz und 
das Wandern draussen in der Natur er-
lebte einen grossen Zulauf – die schö-
nen Wandersommer taten ihr Übriges. 
Wir konnten den Wanderboom an den 
massiv steigenden Onlinezugriffen auf 
post.ch/wandern feststellen und an der 
beträchtlichen Zunahme der Bestellun-
gen für unsere verschiedenen Wander-
karten «Wandererlebnisse für Famili-
en».

Was genau ist eigentlich die Aufgabe des 
Verbands Schweizer Wanderwege und 
seiner kantonalen Organisationen? Wie 
positioniert sich der Verband?

Boillat: Die Schweizer Wanderwege 
sind die Vereinigung der Wanderweg-
Fachorganisationen in den Kantonen 

und im Fürstentum Liechtenstein. Ge-
meinsam verbinden und unterstützen 
wir Menschen und Organisationen, die 
am Wandern und an Wanderwegen in-
teressiert sind. Wir positionieren uns 
als Dienstleistungs- und Kompetenz-
zentrum sowie als Forum für die Koor-
dination, die gemeinsame Nutzung von 
Fachwissen und für die Wahrnehmung 
nationaler Aufgaben. So setzen wir uns 
seit 1934 für attraktive, sichere und 
einheitlich signalisierte Wanderwege 
ein. Zu unseren Aufgaben gehören die 
Planung und die Qualitätssicherung der 
Wanderwegeinfrastruktur im Auftrag 
des Bundesamtes für Strassen Astra. 
Ausserdem informieren, beziehungs-
weise inspirieren wir ein breites Pub-
likum mit Wandervorschlägen, Events 
und Wanderpublikationen. Auf die-
se Weise fördern wir das Wandern als 
naturnahe Freizeitbeschäftigung und 
als Beitrag zur Gesundheitsvorsorge. 
Ebenfalls setzen wir uns auf politischer 
Ebene für das Wanderwegnetz ein.
 
Wie verträgt sich der Wanderboom mit 
dem Umweltschutz, vor allem in den 
Bergen? Verstärken die Aktivitäten der 
Schweizer Wanderwege die Umweltpro­
blematik, wie etwa die Vermüllung?

Boillat: Littering ist ein sehr wichtiges 
Thema, ebenso die Notdurft draussen 
in der Natur – das zeigt uns auch das 
Feedback von Wanderern, die wenig 
Freude haben an herumliegendem Ab-
fall oder auch an beschädigten Wegen, 
oder fehlenden Wegweisern oder am 
Lärm. Wir nehmen das sehr ernst und 
versuchen, unter anderem mit Informa-
tionskampagnen auf die Umweltproble-
matik aufmerksam zu machen und für 
das richtige Verhalten zu sensibilisie-
ren. 

Wie finanziert der Verband seinen Leis­
tungsauftrag, und welche Bedeutung ha­
ben Sponsoren?

Boillat: All diese Leistungen können 
wir nur dank des Engagements von über 
1500 Freiwilligen und der finanziellen 
Unterstützung von Gönnern, Mitglie-
dern und Unternehmen erbringen. Im 
Dachverband machen Sponsoren rund 
10 Prozent der finanziellen Mittlen aus. 
Ebenfalls knapp 10 Prozent stammen 
vom Bundesamt für Strassen Astra. 
Unsere grösste Einnahmequelle sind 
Gönnerinnen und  

«Gewandert 
wird in hohem 
Masse genera-
tionenübergrei-
fend und bis 
ins hohe Alter.»
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  Gönner und Einzelspenden mit rund 
65 Prozent. Die restlichen Einnahmen 
generieren wir mit übrigen Dienstleis-
tungen, wie etwa das Bereitstellen von 
Kartenmaterial und mit unserem On-
lineshop.

Seit wann bieten sich die Schweizer 
Wanderwege auch als Sponsoringplatt­
form an, und mit welchem Erfolg?

Boillat: Sponsoring zur Mittelbeschaf-
fung ist bei uns noch relativ jung und 
wurde in den letzten Jahren Schritt für 
Schritt aufgebaut – mit Erfolg. 

Welche Ambitionen hat der Verband in 
Sachen Sponsoring, und inwieweit ha­
ben Sie die wichtigsten Ziele bereits er­
reicht?

Boillat: Es ist uns gelungen, in den letz-
ten Jahren stabile und qualitativ gute 
Partnerschaften aufzubauen, allen vo-
ran mit unseren zwei Hauptpartnern ‒ 
der Schweizerischen Post und der Mo-
biliar Versicherung. Schön wäre es, 
wenn wir noch einen dritten Hauptpart-
ner finden würden. Ausser den zwei 
Hauptpartnern arbeiten wir zudem mit 
drei Naturalpartnern zusammen:  Post-
auto, dem Travel und Outdoor-Anbieter 
Transa und dem Sportschuhhersteller 
Lowa. Erst vor Kurzem sind wir eine 
neue Partnerschaft mit den SBB ein-
gegangen, wobei es hauptsächlich um 
preislich günstige Park-&-Rail-Ange-
bote mit Anschluss ans Wanderweg-
netzwerk geht. Uns ist es ein Anliegen, 
dass die Wandernden möglichst mit 
dem ÖV an- und abreisen. Ergänzend 
und ebenfalls sehr attraktiv sind unse-
re verschiedenen Kooperationspartner-
schaften, wie etwa mit Reka, Schwei-
zer Jugendherbergen oder Eurotrek, 
mit denen wir gemeinsam spannende 
Schnittstellen und Angebote für Wan-
derer kreieren. Insgesamt wollen wir 
im Sponsoring bewusst wenige, dafür 
aber qualitativ sehr hochstehende und 
langfristige Partnerschaften eingehen: 
Partnerschaften, die zu uns und unse-
ren Werten passen, den Wandernden 
einen Mehrwert bieten, eine enge Zu-
sammenarbeit ermöglichen und zum 
Ziel haben, dass wir unseren Auftrag 
letztlich noch besser erfüllen können. 

Warum gibt es keine Partnerschaften mit 
staatsnahen Betrieben aus den Branchen 
Telekom und Finanzen?

Boillat: Was nicht ist, kann ja noch 
werden.

Inwieweit passen die Post und die Schwei­
zer Wanderwege zusammen, ausser, dass 
beide die Farbe Gelb verbindet? Ist der 
hohe Compliance- und Umweltanspruch 
der Post mit dem Wander-Engagement 
kompatibel?

Schmid: Uns verbindet weit mehr als 
die Farbe Gelb! So gehören die Weg-
weiser an den Wanderwegen genauso 

zur Schweiz wie die Post. Auch die Post 
verfügt über eine national gut erschlos-
sene und sichere Infrastruktur. Wan-
dern können alle, von Jung bis Alt, und 
schliesst niemanden aus – genau wie 
die Post. Über Regionen, Sprachgren-
zen und sogar Generationen hinweg 

stehen Wanderwege und Post für ein 
Stück Schweizer Identität. Auch beim 
Umweltthema verbindet uns einiges. 
Gewandert wird umweltschonend zu 
Fuss – und für die Anreise und zurück 
nach Hause können bequem öffentliche 
Verkehrsmittel benutzt werden. Viele 
Wandervorschläge sind gut mit dem ÖV 
erreichbar. Und das ganz bewusst. Das 
Postauto-Netzwerk bietet schweizweit 
bis in viele abgelegene Orte eine gut 
erschlossene Transportverbindung. Zu
sammen mit Postauto als offizieller 
Transportpartner der Schweizer Wan-
derwege ergibt das für uns wertvolle 
Synergien.

Wie engagiert sich die Post für die 
Schweizer Wanderwege? Was steht heu­
te im Vordergrund?

Schmid: Wir wollen gemeinsam mit 
dem Verband Schweizer Wanderwege 
für die ganze Bevölkerung Wanderer-
lebnisse ermöglichen, mit klarem Fo-
kus auf Familien. Dazu setzen wir uns 
seit 2017 als Hauptpartnerin für das 
einzigartige Wegnetz von über 65'000 
Kilometer ein. Im Rahmen der Zusam-
menarbeit unterstützen wir jährlich aus-
gesuchte Wanderwegprojekte mit dem 
Post-Förderpreis, die ohne finanzielle 
Unterstützung nicht realisiert, bezie-
hungsweise qualitativ verbessert wer-
den könnten. Auf diese Weise fördern 
wir zum einen den Wandersport in des-
sen Kern, zum anderen erzeugen wir so 
attraktive Aktivitäten und Plattformen 
für die Schweizer Bevölkerung. Dazu 
zählt die jährliche Herausgabe einer 

«Schön wäre 
es, wenn wir 
noch einen 
dritten Haupt-
partner finden 
würden.»

Das neue Key Visual der Post zum Engagement Wandern mit Fokus auf national familien-
freundliche Wanderrouten.  Bilder: Post
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Auswahl von neuen Wanderrouten spe-
ziell für Familien mit Kindern. Ein wei-
terer Schwerpunkt der Partnerschaft ist 
die Möglichkeit für Post-Mitarbeitende, 
durch Freiwilligenarbeit selbst Hand 
bei nötigen Unterhaltsarbeiten an Wan-
derwegen anzulegen.

Wie hoch ist der Förderpreis dotiert?

Schmid: Der Förderpreis ist mit 50'000 
Franken dotiert und wird jährlich zur 
Unterstützung von ein bis zwei fami-
lienfreundlichen Wanderwegprojekten 
verliehen. Eine kompetente Jury wählt 
jedes Jahr aus den zahlreichen Einrei-
chungen die Siegerprojekte  aus.

Boillat: Noch eine Ergänzung zu den 
Freiwilligeneinsätzen: Diese sind für 
uns generell sehr wichtig. Der Unterhalt 
des Wanderwegnetzwerks ist jedes Jahr 
mit einem sehr grossen Arbeitsaufwand 
verbunden, den wir nur mithilfe der vie-
len freiwilligen Helferinnen und Helfer 
verrichten können, sowohl von Privaten 
wie auch von Mitarbeitenden unserer 
Partnerfirmen. Ziel ist es nicht, noch 
mehr Wege zu bauen, sondern die be-
stehende Infrastruktur für alle Wande-
rer attraktiver und sicherer zu machen.

Wie beliebt sind diese Freiwilligenein­
sätze bei Postmitarbeitenden?

Schmid: Sehr beliebt. Vor allem bei 
Mitarbeitenden, die hauptsächlich drin-
nen arbeiten. Wir schreiben intern jedes 
Jahr vier bis fünf Freiwilligeneinsätze 
aus, die dann auch rege genutzt werden. 

Die Teilnehmenden leisten mit ihrem 
Einsatz einen wertvollen Beitrag zum 
Erhalt eines sicheren und gut unterhal-
tenen Wanderwegnetzes. Aufgrund des 
grossen Interesses für Freiwilligenar-
beit bieten wir solche Einsätze für Mit-
arbeitende auch bei anderen Post-Enga-

gements an, wie etwa bei der jährlichen 
Aktion «2xWeihnachten», die ebenfalls 
sehr gut ankommt. Aktuell prüfen wir 
gerade, ob wir noch mehr Einsätze an-
bieten können.

Inwieweit haben sich seit 2017 die Ak­
zente des Post-Wander-Engagements 
verschoben?

Schmid: Unser Fokus ist nach wie vor, 
attraktive Wandererlebnisse für Famili-
en zu ermöglichen. Neue Akzente gibt 
es insofern, dass Wandern zunehmend 

auch im Winter ein Thema ist. Auf diese 
Entwicklung haben wir bereits reagiert: 
Zu den neun Wandervorschlägen, die 
wir jedes Jahr neu herausgeben, kom-
men mittlerweile zusätzlich auch zwei 
Winter-Wandervorschläge hinzu.

Wie stark haben sich die Ansprüche der 
Wanderer in den letzten Jahren ver­
ändert? Müssen Sie auf dem Wander­
wegnetz bald schon alle zehn Kilometer 
eine mobile Dusche aufstellen?

Boillat: Nein, sicher nicht. Aber die An-
sprüche bezüglich der Verlässlichkeit 
der Signalisation und die Attraktivität 
der Wege ist und bleibt sehr hoch. Die 
Bevölkerung hat über all die Jahre, seit 
die Schweizer Wanderwege aktiv sind, 
ein starkes Urvertrauen in unsere Wan-
derweginfrastruktur entwickelt. Dieser 
hohen Erwartungshaltung müssen und 
wollen wir auch künftig gerecht wer-
den. Qualität und Zuverlässigkeit zäh-
len zu den grössten Imagewerten der 
Schweizer Wanderwege.

Schmid: Das passt ausgezeichnet zur 
Post, zumal Vertrauen, Qualität und 
Zuverlässigkeit zu unseren zentralen 
Werten zählen.

Seit ein paar Jahren werden Wander­
erlebnisse auch mit Genuss und Musik­
erlebnissen verbunden, wie etwa die 
Eventserie «Migros Hiking Sounds». 
Würde eine Sponsoringplattform dieser 
Art auch zur Post passen?

Schmid: Wir verfolgen einen anderen 
Ansatz. Bei der Post stehen die Familie 
und das besondere Naturerlebnis abso-
lut im Zentrum. Wir wollen Menschen 
zum Wandern motivieren, mit allerlei 
Ideen und Tipps zum selber Ausprobie-
ren.

Aber die Post ist ja auch Sponsor der 
Coop Familienwanderung, ebenfalls 
eine Wander-Eventserie mit Unterhal­
tungsangeboten!

Schmid: Die Post ist Hauptsponso-
rin der Coop Familienwanderung, die 
schon seit Jahren in enger Zusammen-
arbeit mit den Schweizer Wanderwegen 
erfolgreich durchgeführt wird. Da liegt 
für uns eine Zusammenarbeit auf der 
Hand – Familie und entsprechend aus-
gerichtete Angebote. Ausser dem Un-
terhalt der Wanderwege fördert  

Interview Unternehmen

«Bei der Post 
steht die 
Familie und 
das besondere 
Naturerlebnis 
im Zentrum.»

Freiwillige beim Unterhalt der nationalen Wanderweginfrastruktur. 
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 der Verband auch das Wandern als 
naturnahe und erlebnisreiche Freizeit
aktivität – und genau das bezwecken 
auch die Coop Familienwanderungen. 
Der jeweilige Anlass bietet nicht nur 
einen Tages-Wanderausflug mit der Fa-
milie, sondern beinhaltet auch eine spie-
lerische Rätselwanderung, ein interak-
tives Theater und fühlt sich insgesamt 
an wie ein Kurzurlaub – ein unvergess-
liches Erlebnis für die ganze Familie. 
Das passt ausgezeichnet zur Post und zu 
unserem Sponsoring-Credo.

Hält die Post am Hauptsponsoring der 
Familienwanderung auch künftig fest?

Schmid: Es gibt derzeit keinen Grund, 
dass wir auf diese gut funktionierende 
Plattform verzichten sollten. Im Ge-
genteil: Gemeinsam mit den Schweizer 
Wanderwegen versuchen wir, unser En-
gagement auch bei diesem Projekt lau-
fend zu optimieren und vor allem vor 
Ort mit den Familien eins zu eins in 
Kontakt zu treten.

Bei welchen Events der Schweizer Wan­
derwege ist die Post sonst noch als Part­
nerin dabei?

Schmid: Ein weiterer grosser Event, bei 
dem wir uns im Rahmen der Hauptpart-
nerschaft engagieren, ist die Schweizer 
Wandernacht. An der nationalen Wan-
dernacht der Schweizer Wanderwege 
finden unzählige Wanderungen parallel 
statt, es gibt also nicht nur eine einzi-
ge Veranstaltung. Die einzelnen Wan-
derungen sind unterschiedlich lang, 
finden an verschiedenen Orten statt 
und haben einen individuellen Schwie-
rigkeitsgrad. Die offizielle Schweizer 
Wandernacht 2023 findet am Samstag/
Sonntag, 1./2. Juli 2023 statt.

Wie aktiviert die Post ihre Wanderen­
gagements in der Kommunikation? Gibt 
es dazu jedes Jahr eine eigenständige 
Kampagne?

Schmid:  Die Post setzt auf eine mehr-
stufige Funnel-Ansprache mit Videos, 
Display- und Native-Ads. Zur weite-
ren Bekanntmachung des Engagements 
wird die Kernzielgruppe durch Be-
wegtbild in verschiedenen Längen auf 
Youtube, Spotify und weiteren qualita-
tiven Umfeldern angesprochen. Zeigen 
sie Interesse, werden sie in einem zwei-
ten Schritt mit handlungsauffordern-

den Videos, Display- und Native-Ads 
hin zur Bestellung der Wanderkarte 
geführt. Ergänzend flankieren wir mit 
Reichweite und Dialog auf den relevan-
ten Social-Media-Umfeldern, vor allem 

durch Banner, Native-Ads und News-
letter. Hinzu kommen diverse Koope-
rationen, unter anderem mit Schweizer 
Wanderwege, 26Summits und Kiludo.

Im August dieses Jahres findet in Bern 
unweit des Post-Hauptsitzes, in der 
Postfinance Arena, die Kletter-WM 
statt. Will die Post bei diesem Grossan­
lass als Sponsor dabei sein, quasi als 
Ergänzung zum Outdoor-Wandern?

Schmid: Wir sind nicht Sponsor die-
ser Veranstaltung, weil die Zielgruppe 
der Kletter-WM nicht optimal zu uns 
passt. Klettern respektive Bouldern ist 
eine Sportart, die In- und Outdoor be-
trieben wird und eine spezifische In-
teressenzielgruppe begeistert. Bei un-
serem Wander-Engagement wollen wir 
als breite Hauptzielgruppe die Familien 
erreichen und ihnen attraktive Bewe-
gungs- und Erlebnisangebote draussen 
in der Natur schmackhaft machen.

Sie erwähnten die jährliche Herausgabe 
einer Auswahl von neuen Post-Wander­
routen speziell für Familien mit Kindern. 
Was genau ist das Konzept?

Schmid: Jedes Jahr geben wir eine 
Wanderkarte mit schweizweit neun ver-
schiedenen Routen heraus. Diese Wan-
derrouten sind nach Tieren beziehungs-
weise Tiernamen benannt und sollen 
entsprechende Charaktereigenschaften 
sowohl der Route als auch passend von 
Kindern spiegeln. So zum Beispiel das 
Murmeltier «Emma», bezeichnend für 
Murmeltierrouten mit kürzeren Weg-
strecken und geringen Steigungen, ide-
al für eine gemütliche Familienwan-
derung. Oder der Steinbock «Hans», 
bezeichnend für Steinbocktouren für 
eher abenteuerlustige, trittsichere und 
schwindelfreie Kinder. Oder die Bie-
ne «Julia», bezeichnend für Bienen-
Touren für ausdauernde Wanderkin-
der, die gerne auch mal mehrstündige 
Wanderungen mit längeren Aufstiegs-

Interview Unternehmen

«Jedes Jahr 
geben wir eine 
Wanderkarte
mit schweizweit 
neun verschie-
denen Routen 
heraus.»

Post-Visual für die Wanderroute «Hans», bezeichnend für «Steinbocktouren» für eher abenteu-
erlustige, trittsichere und schwindelfreie Kinder.  Bilder: Post
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passagen unternehmen. Auf der Rück-
seite der gedruckten Wanderkarten, die 
auch online als PDF- oder GPX-Datei 
verfügbar sind, befindet sich das be-
liebte «Leiterspiel», was nicht zuletzt 
den Nachhaltigkeitscharakter der Karte 
erhöht. Ausser der Wanderkarte kom-
munizieren wir auf post.ch/wandern in 
enger Zusammenarbeit mit den Schwei-
zer Wanderwegen nützliche Tipps und 
Tricks zum Thema «Wandern mit Kin-
dern» und laden verschiedene Erklärvi-
deos – wie etwa «Like to Hike» – hoch.

Wie geht es künftig weiter mit dem Post-
Engagement zum Thema Wandern?

Schmid: Wir wollen unser Wander-
thema gemeinsam mit den Schweizer 
Wanderwegen weiterentwickeln, vor 
allem auch mit Angeboten für die Win-
termonate. Ansonsten halten wir an den 
bisherigen Hauptpfeilern fest: die Wan-
derkarten, der Post-Förderpreis, die 
Eventserie Coop Familienwanderung 
und natürlich die Freiwilligeneinsätze.

Stehen Ihnen dafür mehr oder weniger 
Ressourcen, Budget, zur Verfügung?

Schmid: Unser Sponsoringbudget ist 
seit Jahren recht stabil. Wir verbessern 
laufend unsere Prozesse und setzen un-
sere Ressourcen und Mittel sehr gezielt 
ein. 

Gibt es 2023 neue Projekte der Schwei­
zer Wanderwege?

Boillat: Ausser den vielen etablierten 
Wanderprojekten gibt es einige Neue-
rungen in diesem Jahr. So zum Beispiel 
seit diesem Monat unsere neue Website, 
die im Rahmen unserer Digitalstrategie 
aufgefrischt und weiter optimiert wur-
de. Ebenfalls überarbeitet und erweitert 
wird unsere Social-Media-Strategie. 
Wir sind schon seit Jahren daran, die 
Digitalisierung zu nutzen und damit die 

Leistungen und Anreize gegenüber in-
teressierten Wanderinnen und Wande-
rern eben auch digital zu verbessern. So 
sind etwa die meisten Wanderangebote 
schon heute über unsere Website digital 

verfügbar, auch unser Magazin Wan-
dern.ch. Ein besonderes Projekt, das in 
der Pandemiezeit lanciert wurde, wer-
den wir auch künftig weiterentwickeln: 
«Like to Hike» – eine Serie animierter 
Kurzvideos zu verschiedenen Wander-
themen auf verschiedenen Video- und 
Social-Media-Plattformen. In diesen 
Videos vermitteln wir Verhaltenstipps. 
Es wird gezeigt, was es zum jeweili-
gen Thema zu beachten gibt. Im Som-
mer startet in den Kantonen St. Gallen 
und Luzern das spannende Pilotprojekt 
«Spotz». Anhand von QR-Codes an den 
Wegweisern wird auf den Handys ange-
zeigt, was es rundum an Points of Inte-
rests zu entdecken gibt. Findet der Pilot 
Anklang, erfolgt eine Ausdehnung von 
«Spotz» auf weitere Kantone.

Stichwort Handys: Wollen Sie künftig 
die Social-Media-Strategie forcieren, 
zumal die meisten Wanderer ein Handy 
dabei haben, Bilder posten und somit 
indirekt Werbung fürs Wandern machen 
und vielleicht auch Spenden ermögli­
chen?

Boillat: Das ist bei uns immer wieder 
ein Thema. Einerseits erkennen wir 
natürlich das enorme Potenzial von 
Social-Media-Aktivitäten zur Förde-
rung des Wanderns. Andererseits ist 
es uns ein sehr grosses Anliegen, dass 
die Wanderer die Natur geniessen und 
schätzen, ohne ständig das Handy zu 
zücken und Bilder zu posten – nicht 
selten an den unmöglichsten und ge-
fährlichen Stellen. Deshalb sagen wir 
zwar entschieden Ja zu Social-Media-
Aktivitäten und nutzen diese für unse-
re Anliegen, aber insgesamt doch mit 
einer gewissen Zurückhaltung. Spen-
denaufrufe via Social-Media-Kampa-
gnen lancieren wir bereits seit einigen 
Jahren, stellen aber fest, dass dies nur 
bedingt funktioniert. Einer der Gründe 
ist, dass viele fälschlicherweise davon 
ausgehen, dass wir voll und ganz vom 
Bund finanziert würden und deshalb 
Spenden gar nicht nötig seien, was wie 
gesagt so nicht stimmt. Damit wir un-
seren Leistungsauftrag auch künftig er-
füllen können, sind wir ergänzend auf 
Spenden und passende kommerzielle 
Partnerschaften angewiesen. Mit einem 
dritten Hauptpartner könnten wir ge-
meinsam sicher noch viel bewegen und 
das Wandern für alle noch attraktiver 
machen.
Interview: Jürg Kernen

Interview Unternehmen

«Wir wollen 
unser Wander-
thema ge-
meinsam mit 
den Schweizer 
Wanderwegen
weiterentwi-
ckeln.»

Post-Visual für die Wanderroute «Emma», bezeichnend für «Murmeltierrouten» mit kürzeren 
Wegstrecken und geringen Steigungen, ideal für eine gemütlich Familienwanderung.


